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Der Bodenschutz soll vermehrt auch 
als Bestandteil der Qualitätssicherung be­
trachtet werden und auf strategischer und 
operativer Ebene in die Planung einflies­
sen. Bei der Vergabe von Holzschlägen 
sollten die Vorgaben bezüglich Boden­
schutz (Feinerschliessung, Grösse und 
Ausstattung der Maschinen) vertraglich 
festgehalten werden. 

Informationssystem Boden – Maschine 
(ProFor+) als Entscheidungshilfe
Anlässlich der Veranstaltung stellte Diet­
mar Matthies (Lehrstuhl für forstliche Ar­
beitswissenschaften und angewandte In­
formatik, TU München) das Informations­
system ProFor+ vor. Dieses ermöglicht Be­
urteilungen an der Schnittstelle zwischen 
Boden und Maschine auf der Basis von Bo­
den- und Maschinendaten. Für jede Kar­
tierungs- bzw. Standortseinheit kann ins­
besondere der Grenzwassergehalt des Bo­
dens ermittelt werden, bei welchem der 
Boden gerade noch befahren werden kann.

Ausblick
Wie Franz Borer (Amt für Umwelt, Kanton 
Solothurn) ausführte, stellt die gezielte 
Sensibilisierung respektive Schulung in 
der Aus- und Weiterbildung die wesent­
liche, langfristig wirkende Massnahme 
zum Schutz der Bodenfruchtbarkeit dar. 
Damit wird insbesondere auch sicherge­
stellt, dass die gewonnenen Erkenntnisse 
in der Praxis auf allen Stufen umgesetzt 
werden. Die bestehenden Strukturen im 
Forstdienst bilden dazu eine wichtige 
Stütze. Für das kommende Jahr ist daher 
eine Fachtagung speziell für die Beruf­
schullehrer vorgesehen.

Die Schlussdiskussion zeigte deutlich, 
dass alle Teilnehmer gewillt sind, im Be­
reich der Boden schonenden Holzernte 
Fortschritte zu ermöglichen, um so den 
«Bodenschatz» möglichst unversehrt 
an die kommenden Generationen weiter­
geben zu können. n

Peter Lüscher und Geri Kaufmann

Verbesserung des Holzangebotes 
mittels Wertnetzen 

Mit dem Ziel, die wirtschaftswissenschaft­
liche Auseinandersetzung mit dem Wald 
zu fördern, führte die Arbeitsgruppe 
Wald- und Holzwirtschaft in Zusammen­
arbeit mit der SHL und der WSL vom 17. 

bis 18. September 2007 das vierte wald­
ökonomische Seminar durch. Dabei wur­
den ökonomische Fragestellungen zur Ver­
besserung des Holzangebotes erörtert. 
Die Teilnehmerschaft umfasste zwei Dut­
zend Fachleute aus der Schweiz und Eu­
ropa, welche sich mit waldökonomischen 
Fragen in Wissenschaft, Lehre, Politik, Ver­
waltung und Forstpraxis beschäftigen 
(Abbildung 1). 

Das Angebotsverhalten von privaten 
und öffentlichen Waldbesitzern im klein 
strukturierten Wald, die Entstehung erfolg­
reicher kommunaler Zusammenarbeit, Ko­
operationen in der schweizerischen Holz­
produktion und kollektive Entscheidun­
gen in ländlichen Organisationen waren 
die vier Hauptthemen des Seminars. Jedes 
einzelne Thema wurde während eines hal­
ben Tages aus verschiedenen Richtungen 
beleuchtet und diskutiert. Dabei ging es 
einerseits um den Stand von Wissenschaft 
und Forschung, andererseits um den Aus­
tausch von Erfahrungen und Entwicklun­
gen in der Schweiz und in Europa. 

In den letzten Jahren wurden in der 
Waldwirtschaft aus ökonomischen Grün­
den viele Kooperationen in unterschied­
lichsten Modellen vorangetrieben. Für die 
Entstehung und den Erfolg der Zusam­
menarbeit sind aber nicht allein ökono­
mische Faktoren massgebend. Das poli­
tisch-gesellschaftliche Umfeld und die Per­
sönlichkeiten, die sich engagieren, sind 
ebenso mitentscheidend, da gerade beim 
klein strukturierten privaten und öffent­

lichen Waldeigentum die emotionalen und 
rationalen Kriterien sich oft die Waage 
halten. Nebst der Intensivierung der Zu­
sammenarbeit ist auch eine Zunahme des 
Holzverkaufs über Dienstleister zu be­
obachten: Eigentümer verschiedenster Ka­
tegorien übertragen den Holzverkauf im­
mer häufiger spezialisierten Unternehmen. 

Ob mit neuen Kooperations- oder 
neuen Dienstleistungsmodellen, letztlich 
sollen mit solchen Massnahmen Verbund- 
und Grössenvorteile erreicht werden, die 
für den Einzelnen zu geringeren Kosten 
und zu einer besseren Marktposition füh­
ren. Das Potenzial der möglichen Grös­
sen- und Verbundvorteile dürfte heute 
aber bei weitem noch nicht ausgeschöpft 
sein.

Die Grundlagen und Ergebnisse aus 
diesem vierten Waldökonomischen Semi­
nar werden weiter aufgearbeitet und ge­
gen Ende 2008 publiziert. Die Auswer­
tung unter den Teilnehmerinnen und Teil­
nehmern hat gezeigt, dass das Seminar 
einem echten Bedürfnis entspricht, in der 
gewählten Art und Struktur anspricht, in­
ternational Anerkennung findet und un­
bedingt weitergeführt werden soll. Zu 
diesem Zweck ist eine Steuerungsgruppe 
mit Martin Hostettler, Bernhard Pauli, 
Albin Schmidhauser, Oliver Thees und Ot­
mar Wüest daran, die Trägerschaft zu er­
weitern, um die Fortführung der Seminar­
reihe sicherzustellen. n

Otmar Wüest,  
	 Arbeitsgruppe Wald- und Holzwirtschaft

Abb 1 Teilnehmerinnen und Teilnehmer des vierten waldökonomischen Seminars. 
Foto: Parkhotel Schloss Münchenwiler




